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ITiot. A. Giger

3n ber erften Qliorgenfrüße, toenn im ©ommer bie Sonne nod)
tief ßinter ben Sirolerbergen ftetjt, ertoacßt im alten tXßein fcßon
bag Seben. Qlug ©cßilf unb Qßoßr ßeraug fcßlüßfen bte nod) fcßlaf*
trunfenen 2Bafferböget, Çffiilbenten unb Qbläßßüßner baben mit
ißren bergigen Bungen, bon ben 3nfeln ßerabfteigen bie üorneßmen
©cßtoäne ing Qïiorgenbab, fcßeu flattern bie legten Qtacßtbögel unb
Blebermäufe ßeimgu, um bem fommenben Sicßte gu entrinnen.

©otoie eg tagt unb bag 3HorgenIicßt in göttlidjer ©cßönßeit ßocß

über ben Qöergen fießt, feine toärmenben ©trauten ßinauf gum
einigen ©ife unb ßinab in bie tiefen Qllßentäler fenbenb, bann erft
toerben bie ©cßtoäne lebenbig. ©ie glätten unb ölen bag ©efieber,
fie tauchen iï>re ©cßlangenßälfe ßunbertmal, um bag <3Baffer über
fid) ßerabßerlen gu laffen, biê ißr ßerrltcßeg SHeib toie ©cßnee Men*
bet. fpiößlicß bliden fie auf unb toerben unruhig ; benn üom „©fei*
fcßtoang" ßer nähert ficß ein eigenartigeg ©efcßtoaber: bie beiben
alten ©djtoäne mit ißren Bungen, boraug ?ßeter, ber ©cßtoanen*
bater, ßinter ißm acßt braungefieberte Einher unb am ©cßluffe beg

Qugeg bie ©cßtoänin. Sffiie bie frecßen <5?nrrfofe fcßon toicßtig balier*
fcßtoimmen, jeher toiH ber borberfte fein, fie, bie ben großen QSoben*

fee nocß nie gefeßen ßaben, gefdjtoeige benn, baß fie aucß nur eine
blaffe QIßmmg babon befißen, toag eg ßeißt, fid) bon ber ©rbe toeg
gu ben SBoIfen erßeben unb in ßoßem Bluge bie Sfjerrlicßleit ber
QBelt gu fcßauen.

Qßalb lanbet bie geßnfößfige ©cßtoanenfamilie auf einer mit
©cßilf unb ©treue betoadjfenen ©anbtnfel, too ficß bie jungen
©cßtoänlein mübe auf unb neben bte Qïtutter feßen, um fid) aug*
gurußen unb fid) an ben belebenben ©traßlen ber QHorgenfonne gu

ergoßen, fßeter, ber ©cßtoanenbater, aber fcßtoimmt mit böfem ©e*
ficßte flußabtoärtg, too feine leßtjäßrigen fünf Einher, ßeute präcß*
tige, großgetoacßfene Sßögel, baben unb auffallenb ßäufig nacß

feinen ßeurigen 3ungen ßerauffpäßen. ©otoie aber ber broßenbe
alte ©cßtoan ficß ißnen näßert, ftußen bie fcßönen Stiere einen
Qlugenblid, erßeben ficß bann in langgegogenem, flacßem Qlnfluge
über ben 9BafferfßiegeI ßin, fteigen ßößer unb ßößer, big fie bem
golbenen ©üggel auf bem Stßaler $ircßturm guten Qïlorgen toinïen
lönnen, toorauf fie bann alle fünf in einer fcßnurgeraben Sinie fee*
toärtg fteuern. Sange, lange fcßtoeben fie in ber Haren §öße, toäß*
renb unter ißnen ber große ©ee in unbefcßreiblicßer ©cßönßeit im
Brüßlicßt blißt unb blinft, öon ben Sßeilern unb ©täbtletn bie
Qïîorgengloden ßerauftönen unb aug ßunbert Kaminen blaue
QSäucßlein ßerauffteigen. Q3alb geßt ber Büüßflug gu ©nbe, bie
ftolgenBttcQer toenbenficß bem QHtenrßein gu. 3u ßoßem ©cßtounge
fdjtoeben fie über bie mäcßtigen Bößren unb ÇBirfen beg QRßein*

ßolgeg ßintoeg, um ficß bann in fanftem ©leitfluge licßttrunlen in
bie frifcße Blut gu ftürgen. Cßernßarb Nobler.
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Die Mheinschwäne.

In der ersten Morgenfrühe, wenn im Sommer die Sonne noch

tief hinter den Tirolerbergen steht, erwacht im alten Ahein schon
das Leben. Aus Schilf und Mohr heraus schlüpfen die noch
schlaftrunkenen Wasservögel, Wildenten und Blähhühner baden mit
ihren herzigen Jungen, von den Inseln herabsteigen die vornehmen
Schwäne ins Morgenbad, scheu flattern die letzten Nachtvögel und
Fledermäuse heimzu, um dem kommenden Lichte zu entrinnen.

Sowie es tagt und das Morgenlicht in göttlicher Schönheit hoch
über den Bergen steht, seine wärmenden Strahlen hinauf zum
ewigen Sise und hinab in die tiefen Nlpentäler sendend, dann erst

werden die Schwäne lebendig. Sie glätten und ölen das Gefieder,
sie tauchen ihre Schlangenhälse hundertmal, um das Wasser über
sich herabperlen zu lassen, bis ihr herrliches Kleid wie Schnee blendet.

Plötzlich blicken sie aus und werden unruhig; denn vom „Esel-
schwanz" her nähert sich ein eigenartiges Geschwader: die beiden
alten Schwäne mit ihren Jungen, voraus Peter, der Schwanen-
vater, hinter ihm acht braungefiederte Kinder und am Schlüsse des

Juges die Schwänin. Wie die frechen Knirpse schon wichtig daher-
schwimmen, jeder will der vorderste sein, sie, die den großen Bodensee

noch nie gesehen haben, geschweige denn, dah sie auch nur eine
blasse Ahnung davon besitzen, was es heißt, sich von der Erde weg
zu den Wolken erheben und in hohem Fluge die Herrlichkeit der
Welt zu schauen.

Bald landet die zehnköpfige Schwanenfamilie auf einer mit
Schilf und Streue bewachsenen Sandinsel, wo sich die jungen
Schwänlein müde auf und neben die Mutter setzen, um sich

auszuruhen und sich an den belebenden Strahlen der Morgensonne zu
ergötzen. Peter, der Schwanenvater, aber schwimmt mit bösem
Gesichte flußabwärts, wo seine letztjährigen fünf Kinder, heute prächtige,

großgewachsene Vögel, baden und auffallend häufig nach

seinen heurigen Jungen herausspähen. Sowie aber der drohende
alte Schwan sich ihnen nähert, stutzen die schönen Tiere einen
Augenblick, erheben sich dann in langgezogenem, flachem Ansluge
über den Wasserspiegel hin, steigen höher und höher, bis sie dem
goldenen Güggel auf dem Thaler Kirchturm guten Morgen winken
können, woraus sie dann alle fünf in einer schnurgeraden Linie
seewärts steuern. Lange, lange schweben sie in der klaren Höhe, während

unter ihnen der große See in unbeschreiblicher Schönheit im
Frühlicht blitzt und blinkt, von den Weilern und Städtlein die
Morgenglocken herauftönen und aus hundert Kaminen blaue
Väuchlein heraufsteigen. Bald geht der Frühflug zu Ende, die
stolzen Flieger wenden sich dem Altenrhein zu. In hohem Schwünge
schweben sie über die mächtigen Föhren und Birken des Mhein-
holzes hinweg, um sich dann in sanftem Gleitfluge lichttrunken in
die frische Flut zu stürzen. Bernhard Kobler.



9«
I

I

!1
I
é

Illllililllllllii8illllllllilillllllliilillil|llliiillllllliililllllllllllllllliiiillllllliaiillllllii«iilllllliilillllllllilillllllllilill]lllll^

Gg. ScheerausCo.
St. Gaffen, zum „Trauring*Eck", 'Telephon 2129

Stets Neuheiten in nur Quafitäts-Ußren

il»
»

Tascfoen~ Uhreit; Vertrief'erstkfass. Marken
Wappen und origineffe Monogramme

Jeanosieruiaiderscie.
ST. GALLEN

im Bfeichefi

Geschäftshaus Bfeichestrasse Ç

COIONI M.WÀKEN
BENZIN - DROGEN

EPICERIE EINE

SPEZIALITÄTEN:
Geßrannte Kaffees, Thee
Schokofade und Kakao

Gemüse=, Trachte= und Tfeischkonserven
Dessert= und Krankenweine
Liqueure undSpirituosen

Vorzügliche Bezugsquelle
für

MateriaT und Tarhwaren
Piusef undSchwämme

sowie sämtliche

Wasch- und Putzartikel

Verhandstoffe Verhandwatte

Raßattmarßen Tefephon=Niunmer 4oÇ

P

Hflllüllli'S'Hllllliil'lllilllHiUiiiiiiiiiHiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiHiiijjmiiiiiitiiiiiiitiiliiiiiiHinillilliijillliiiliijiillilllliliillllllKrH

39

s°
z

ê

î

s
ê

(ì^/. L) (7c>.

.59 c?77//?/?. 2////? „ '7/9/7/o/7 2/29

^5/7^/9 777 77777' ()777?/7>à^/V757'7'77

jk»
l »

9-?7'/7'9/77'.?///7?L^- 75/7?7'/s77

5977/7/777/ ////7/ 07'7>/77?7//7 //c>/70/77'77/777777

«îiinââ
7/7/ 759///^//

<?-?7>'779/77>'/'S7/^ A/ì-/7T77-.?7/777>.5i- 9

< <>I S .ì Z.>v.ì âv? «9

lî 19 >. ^ I >. - I» S6 <s <à lì >'

/?7/7'777?77/7 7/777

/^c/o/o/?//? 77/?// /(///so
(?777?77L7-. /5'777//7- 7-/777/ ?9s/57//c>77^77'777/7

/)-?LL77'/- 77777/ /57'7?/?/7777T777>77

/./'c/777777'7 77777/ //77>//77-?^777

F/7'
7V7?/-?7V7?/- ////TZ?5?7'/777777'77/

/^7>7.57/ 77777////7/V77/7777I?

59/7^'7/- 777?7/ 9/7/77777'///?/

T?77Tl^77/7/S/7t7// - /?,9/7/-0//-7V//777/77i?/' -/c?9

I

M

3?


	Die Rheinschwäne

